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R edundante Datenhaltung in ver-
schiedenen Abteilungen und der 

 hohe Pflegaufwand selbst entwi ckel ter 
Tools waren auch für die HZD Anlass, 
über die Einführung eines CAFM-Sys-
tems nachzudenken. Er fahren in der 
Konzeption und Durch führung kom-
plexer IT-Projekte setz te man von An-
fang an auf eine stu  fen weise Einführung. 
Denn tausend offene Baustellen gleich-
zeitig zer mür ben alle Beteiligten, unmit-
tel barer Nutzen dagegen erhöht die Mo-
tivation. 
Sehr früh fiel die Entscheidung, we sent-
liche Inhalte der FM-Datenbank allen 
Mitarbeitern zugänglich zu machen. Die 
CAFM-Software sollte also nicht nur in 
den Fachabtei lun gen genutzt werden, 
sondern abgestimm te Inhalte der Da-
tenbank ohne zu sätzliche Installation 
an allen Ar beit  plätzen im Intranet zur 
Verfügung stehen. Wichtig dafür war 

neben sinnvollen Anwendungen eine 
völlig intuitive Benutzeroberfläche; als 
ers te Inhalte sollten die bislang in Excel 
gepflegten Telefonlisten sowie Raum-
belegungspläne von dem neuen FM-
System geliefert werden.

Verschiedene Sichtweisen 
Als Software-Lösung wurde das CAFM-
Sys tem MORADA gewählt, da es die 
entsprechenden technische Voraus-
setzungen für das geplante Szenario im 
Intranet bietet. Zudem ist es be reits bei 
Kunden der HZD im Ein satz. Für den 
kombinierten  Betrieb in der FM-Ab-
teilung und als all ge mei nes Werkzeug 
im In tranet erwies sich die Multi-Tier-
Archi tektur von MORADA 3 als großer 
Vor teil. Alle Mitarbeiter sollten zwar auf 
den  selben Datenbestand zugreifen, die 
Be nutzeroberfläche und der Funk tions-
umfang des vereinfachten Ge bäu de in-
formationssystems sollte jedoch exakt 
auf diese Bedürfnisse einer allgemeinen 
Büroanwendung zugeschnitten sein. 
So wurde vom Softwarehersteller ein 

HTML-basiertes Gebäudeinfor ma tions-
system realisiert. Dies kann von  jedem 
Mitarbeiter durch einen Link im allge-
mein verfügbaren Intranet gestartet wer-
den. Der Aufwand hier für war relativ 
gering, da vorhan de ne Komponenten 
der Java-Mittel schicht verwendet wer-
den konnten. Wie von Internetseiten 
 gewohnt, werden die wirklich im Bü-
roalltag benötigten Funktionen direkt    
ohne verschach telte Pulldown-Menüs 
oder Iconlis ten angeboten. Einen In-
ternet browser und einen SVG-Viewer 
vo raus ge setzt, ist keine Softwareinstal-
lation am Arbeitsplatzrechner erforder-
lich. Die Akzeptanz bei den Mitarbei-
tern ist entsprechend hoch. In den 
Fach abteilungen dagegen ist die Kom-
plett  version der CAFM-Software im 
 Ein satz.

Schwerpunkt Infrastrukturelles GM
Vor der CAFM-Einführung pflegte die 
HZD komplexe Telefonlisten so wohl für 
interne Durchwahlen als auch für Mobil-
telefone in Excel. Neben der Telefon-
nummer wurde auch die Abteilung und 
der Raum des Mitarbeiters aufgeführt. 
Durch Umstrukturierungen und häufige 
Umzüge von Mitarbeitern innerhalb des 
Gebäudes entstand hoher Ak tu a lisie-
rungs aufwand.
Auch nach der Datenübernahme in das 
neue System müssen diese Än de rungen 
weiterhin durchgeführt werden. Doch 
nun ist der Mitar bei ter nach einem Um-
zug nicht nur in der aktualisierten Tele-
fonliste mit neuer Raumnummern gelis-
tet. Auch alle Raumbelegungspläne sind 
sofort wieder auf dem neuesten Stand. 
Ebenso liefert die von allen Kollegen 
gern verwendete Suchfunktion nach 
Mitarbeitern sofort wieder das rich tige 
Ergebnis.
Häufig genutzt wird auch die Anzei ge 
freier Arbeitsplätze im Gebäude in for-
mationssystem. Für jeden Grund riss ist 
auf einem Blick ersichtlich, in welchem 
Raum es noch freie Arbeits plätze gibt. 
Führungskräfte oder Mit arbeiter der 
 Per sonalabteilung finden so schnell 
den  richtigen Platz für neue Kollegen. 

Die Hessische Zentrale für Datenverarbeitung (HDZ) – bietet als Dienst-
leistungsunternehmen IT-Produkte und -Services für die hessische Landes-
verwaltung. Der Umgang mit Datenbanken und Informationen gehört 
zum Kerngeschäft. Für das eigene CAFM-System setzte man von Anfang 
an auf Verfügbarkeit von Arbeitsunterlagen und Raumbelegungsinforma-
tionen für alle Mitarbeiter im Intranet.
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Grafik 1: Sowohl die Vollversion für FM-Mit ar bei-
ter als auch die Anwendungen im Internet-
browser verwenden – über einen Java2EE-Server 
als Mittelschicht – den selben Datenbestand



Andere Mitarbei ter informieren sich 
durch die An zei ge der insgesamt vorge-
sehenen Arbeitsplätze schon mal über 
die Räumlichkeiten, die ihnen nach dem 
nächsten Umzug zur Verfügung ste hen.
Entscheidend für die Akzeptanz ist die 
grafische Darstellung. Im Intra net wer-
den die Pläne im SVG-For mat darge-
stellt, als CAD-System ist AutoCAD im 
Einsatz. Über die Mo rada-Schnittstelle 
zu AutoCAD sind die Raumpolygone 
mit Datenbank ob jekten verknüpft. Die 

Im Gebäudeinformationssystem können alle 
Räume mit freien Arbeitsplätzen farblich her-
vorgehoben werden 

Schnittstelle gewährleistet auch nach 
Änderun gen in CAD eine einfache 
 Ak tualisie rung der SVG-Pläne.

Stufenweiser Ausbau
Als nächster Schritt soll die Schlüs sel-
verwaltung von Morada einge setzt wer-
den. Die Mitarbeiter als Schlüs selnutzer 
und alle Räume sind bereits erfasst. Es 
müssen nur noch die Da ten der Schließ-
anlagen selbst einge geben werden. Tech-
nische Gebäude management-Aufgaben 
werden in der nächsten Ausbaustufe er-
gänzt. Zurzeit wird ein Konzept für die 
einheitliche grafische Dokumen ta tion 
von IT-Infrastruktur des Rech en zen -

t rums erstellt. Ziel ist, die bisher un-
terschiedlichen Datenhaltungen in 
AutoCAD, Visio, Excel, einzelne PDF-
Dokumente und Papierunter lagen ein-
heitlich in AutoCAD und Morada abzu-
bilden. Das Spekt rum reicht dabei von 
der verein fach ten Abbildung der Rack-
Verkabelung bis hin zum Objekt- und 
Brand schutz.

Fazit
Die Effizienz eines CAFM-Systems 
steigt durch die Vernetzung ver schie-
dener Aufgabenstellung. Dazu ist der 
Input und das Engagement ver schie-
dener Fachabteilung gefragt. Teil funk-
tionalität des CAFM-Systems wurde 
deswegen allen Mitarbeitern der HZD 
in einem Gebäudeinfor ma tionssystem 
zur Verfügung ge stellt. Gelieferte Daten 
verschwinden so nicht in der Datenbank 
einer Fach abteilung, sondern sind auf je-
dem Bildschirm verfügbar. Moderne 
Soft warearchitektur ermöglicht mit ge-
ringem Aufwand die Verwendung des 
gemeinsamen Datenbestands in völlig 
verschieden gestalteten An wen dungen. 
Sowohl FM-Abtei lun gen als auch das 
gesamte Unterne h men profitieren so 
vom gemeinsam gepflegten und ge-
nutzten Projekt.

Jörg Dietze, 
Hessische Zentrale für Datenverarbeitung; 
Barbara Lobinger, 
SMB AG, 
80809 München
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Literatur-Tipp

Objektmanagement 
Das Buch soll sowohl Neu einstei gern 
der Branche als Hilfsmittel für die 
 tägliche Arbeit als auch dem Pro fi als 
Nachschlagewerk dienen. Es werden 
Chancen für ein erfolgreiches und effi-
zientes Objektmanage ment aufgezeigt. 
Lö sungsmöglichkeiten für häufig auf-
treten de Probleme werden dargestellt. 
Ein Schwerpunkt wurde auf die Ver wal-
tung nach dem Wohnungs eigentums-
gesetz gelegt. Die Miethaus verwaltung 
kann nicht in diesem Umfang vertieft 
werden, da es im Gegensatz zur WEG-
Verwaltung kein einheitliches, auf gesetz-

lichen Vorgaben beruhendes Leitbild gibt, 
aus dem spezielle Leistungspflich ten ent-
nommen werden können. 
Des Weiteren bietet es sich als Lehrbuch 
an: Jedem Kapitel sind Lernziele voran-
gestellt, nach jedem Kapitel finden sich 
zahlreiche Kontrollfragen.

Alexander Haas, Hrsg.: Eduard Mändle und 
Markus Mändle, Objektmanagement, 
148 S., 23,80 €, Hammonia-Verlag GmbH, 
22415 Hamburg, Bestell-Nr. 10195


